
 
Pressemitteilung 

Krisenfeste Lebensmittelwirtschaft sichern 

Ökologische Lebensmittelverarbeitung und mittelständische 

Wirtschaftsstrukturen als langfristige Antwort auf Kriege und Krisen 

Bad Brückenau, 24. März 2026. Die Folgen des Irankrieges werden bald nicht nur an 

der Tankstelle, sondern auch in den Lebensmittelgeschäften zu spüren sein. Höhere 

Kosten für Energie, Dünger und Transport werden an die Menschen in Europa 

weitergegeben. In der Folge ist mit steigenden Lebensmittelpreisen zu rechnen. Die 

anlässlich der erhöhten Spritpreise gebildete Taskforce der Bundesregierung 

möchte sich nun die Kosten für Lebensmittel vornehmen und über 

Gegenmaßnahmen beraten. Die Assoziation ökologischer 

Lebensmittelherstellerinnen und -hersteller (AöL) begrüßt dies und fordert 

zugleich: Kurzfristige Gegenmaßnahmen allein reichen nicht. Was gebraucht wird, 

ist eine strukturelle Antwort.  

„Ökologisch ausgerichtete Unternehmen setzen auf erneuerbare Energien, beziehen 

wenn möglich regionale Rohwaren oder solche aus stabilen Lieferbeziehungen und 

setzen keine chemisch-synthetischen Düngemittel und Pestizide ein. Sie sind damit 

deutlich unabhängiger von fossilen Energiequellen. Das macht sie weniger anfällig für 

globale Versorgungskreise mit Öl und Gas“, so Anne Baumann, geschäftsführende 

Vorständin der AöL. „Dennoch müssen auch diese Unternehmen in vielen globalen 

Abhängigkeiten und einem nicht resilienten Wirtschaftssystem agieren.“   

Unser Ernährungssystem wird immer stärker in der Lage sein müssen, Störungen wie 

Naturkatastrophen, Pandemien, Wirtschaftskrisen oder Kriegen zu widerstehen, so die 

AöL. Unterbrochene Lieferketten oder Produktionsausfälle für Rohstoffe und 

Energieträger in diversen Weltregionen führten bereits in der Vergangenheit zu 

Problemen mit Rohwarenversorgung, Spezialzutaten oder explodierenden 

Energiekosten. Die Verlässlichkeit und Resilienz globaler Lieferketten sind heute nicht 

mehr gesichert und damit sind diese nicht nachhaltig und resilient. So kann die 

Versorgung der Menschen mittelfristig nicht gesichert werden.  

Bio-Lebensmittelverarbeiterinnen und -verarbeiter leisten bereits heute, was die Politik 

für morgen einfordert: Sie sichern Rohstoffversorgung aus heimischem Anbau, stärken 

ländliche Wirtschaftsräume und gestalten nachhaltige Unternehmenskulturen. Diese 

Strukturen verdienen aktive politische Unterstützung, unter anderem durch eine 

funktionale Kartellaufsicht.  

Es braucht am Markt neben den großen, oft global agierenden Wirtschaftsakteuren, 

relevante nationale und regionale Strukturen als Ergänzung zur Stabilisierung der 



 
Versorgung – für die Fälle, dass internationale Warenketten in Kriegszeiten unter Druck 

geraten oder sich durch klimatische Veränderungen die Rohstoffverfügbarkeit 

substanziell verändert. Vielfältige Strukturen, die Bekämpfung der Klimakrise und die 

Entkoppelung von ökonomisch volatilen und riskanten Märkten für fossile Energien sind 

der beste Garant für die Sicherung der Ernährung. 

Mehr dazu im AöL Positionspapier: Zukunftsfähige Lebensmittelsysteme brauchen 

heterogene Wirtschaftsstrukturen – AöL e.V. 
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Die Assoziation ökologischer Lebensmittelherstellerinnen und -hersteller e.V. (AöL) repräsentiert 

die Interessen der ökologisch ausgerichteten verarbeitenden Lebensmittelindustrie im 

deutschsprachigen europäischen Raum. Das Aufgabengebiet der AöL umfasst die politische 

Interessensvertretung sowie die Förderung von Austausch und Kooperation unter den Mitgliedern.  

Die knapp 130 AöL-Unternehmen, von klein- und mittelständischen bis hin zu international tätigen 

Betrieben, erwirtschaften einen Umsatz von über 5 Milliarden Euro mit biologischen 

Lebensmitteln. Die AöL ist in sämtlichen Belangen der ökologischen Lebensmittelverarbeitung 

Gesprächspartner für Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Medien. 
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